
K. k. Staatsgewerbeschule in Klagenfurt.

Bericht
über das Schuljahr 1911/1912.
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Grundzüge der Organisation.

In ih rer Gesamtheit dient diese technische Lehranstalt dem Zwecke, intelligente 
Kräfte mit fachtheoretischen Kenntnissen für Industrie und Gewerbe den Anforderungen 
der Neuzeit gemäß heranzubilden.

Die Anstalt um faßt:_
1. Die höhere Gewerbeschule m echanisch-technischer Richtung mit vier Jahrgängen 

und mit G ruppenunterricht in der E lektrotechnik.
2. Die niedere Fachschule m echanisch-technischer Richtung mit drei Klassen. 

(M aschinengewerbliche Fachschule.)
3. Die fachliche Fortbildungsschule für Lehrlinge der mechanisch-technischen 

Gewerbe mit drei Klassen.
4. Die fachliche Fortbildungsschule für Lehrlinge der Rau- und Kunstgewerbe mit 

drei Klassen.
5. Den L ehrkurs (Spezialkurs) für W ärter in elektrotechnischen (Starkstrom -) Betrieben.
6. Die L ehrkurse (Spezialkurse) für Dam pfkessel- und Dampfmaschinenwärter.
7. Den Offenen Zeichen- und M odelliersaal.
8. Den L ehrkurs (Spezialkurs) für F ührer von Kraftfahrzeugen.
9. Den H andfertigkeitsunterricht für Schüler öffentlicher Unterrichtsanstalten.
10. Den Kurs über Gesundheitslehre, Fabrikshygiene und erste Hilfe bei gew erb­

lichen Unfällen.
Die U n t e r r i c h t s  s p r ä c h e  an sämtlichen Lehrabteilungen der Anstalt ist die deutsche.
Das Schuljahr beginnt am 16. September und schließt Mitte Juli.

1. Höhere Gewerbeschule.
Die höhere Gewerbeschule m echanisch-technischer Richtung verm ittelt durch 

system atischen U nterricht die für den praktischen Industrie- und Gewerbebetrieb not­
wendigen F a c h k e n n t n i s s e  und F e r t i g k e i t e n ,  zugleich aber auch einen höheren 
Grad von a l l g e m e i n e r  B i l d u n g ,  wodurch ihre Absolventen befähigt werden, ein 
m echanisch-technisches oder elektrotechnisches Gewerbe in ausgedehnterem  Maße und 
unter Verfolgung höherer Ziele zu betreiben oder hervorragende Stellungen in größeren
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Fabriksetablissem ents auszufüllen. Die Schüler der höheren Gewerbeschule, welche ihre 
Studien mit gutem Erfolge absolvieren, erw erben hiedurch das R e c h t  d e s  E i n j ä h r i g -  
F r e i w i l l i g e n d i e n s t e s .

A u f n a h m s b e d i n g u n g e n :  F ür den E in tritt in den ersten Jahrgang  w ird gefordert:
a) Der Nachweis, daß der Bewerber das 14. Lebensjahr vollendet hat oder dasselbe 

noch in dem Solarjahre, in welchem die Aufnahme erfolgt, vollenden wird.
b) Die physische Eignung des Bewerbers zur Teilnahm e am Unterrichte, welche 

eventuell durch ein ärztliches Zeugnis zu erweisen ist.
c) Der Nachweis, daß der Aufnahm sbewerber entweder die vierte Klasse einer mit 

dem Öffentlichkeitsrechte ausgestatteten M ittelschule (Realschule, Realgymnasium, 
Gymnasium) mit Erfolg, oder die dritte Klasse der Bürgerschule, beziehungsweise 
die letzte Klasse einer achtklassigen Volksschule mit durchw egs gutem Erfolge 
absolviert hat.
Die Zeugnisse von M ittelschulen haben die vorgeschriebene A bgangsklausel zu ent­

halten, von B ürgerschulen sind alle d r e i j a h r e š z e u g n i s s e  vorzulegen.
Die neueintretenden Schüler haben eine A u f n a h m s p r ü f u n g  abzulegen, welche 

sich auf folgende Lehrgegenstände in dem verzeichneten Umfange erstreckt:
1. U n t e r r i c h t s s p r a c h e :  Fähigkeit, ein einfaches Lesestück in richtiger Gedankenfolge und 

ohne wesentliche Verstöße gegen die Sprachregeln und die Rechtschreibung wiederzugeben. Zerglie­
derung eines Satzes.

2. A r i t h m e t i k :  Einfache Rechnungsarten mit ganzen Zahlen, Dezimalen und gemeinen Brüchen. 
Metrisches Maß- und Gewichtssystem. Quadrieren, Ziehen der Quadratwurzel aus besonderen Zahlen. 
Einfache Prozent- und Schlußrechnungen.

3. G e o m e t r i e :  Die verschiedenen W inkel und ebenen Figuren und die einschlägigen einfachen 
Konstruktionsaufgaben. Die einfachen eckigen und runden Körper. Berechnung des Flächeninhaltes 
ebener Figuren und des Rauminhaltes geometrischer Körper.

4. N a t u r l e h r e :  Die wichtigsten physikalischen Erscheinungen, insbesondere die allgemeinen 
Eigenschaften und äußeren Verschiedenheiten der Körper. Grundzüge der Lehre von den Kräften und 
der Wärmelehre.

5. Z e i c h n e n :  Einige Fertigkeit im Freihand- und geometrischen Zeichnen.
Der Prüfung aus dem Zeichnen haben sich nur Schüler von Gymnasien, an denen das Zeichnen 

nicht Pflichtlehrgegenstand ist, zu unterziehen.

F ü r die Aufnahmsprüfung wird keine Taxe entrichtet. Bei der Aufnahme wird die 
bessere Vorbildung, der Erfolg der Aufnahmsprüfung, das A lter der Schüler und insbe­
sondere eine V o r p r a x i s  i m G e w e r b e  als maßgebend in Betracht gezogen.

Das Schulgeld beträgt für Schüler, welche in den im Reichsrate vertretenen König­
reichen und Ländern heim atsberechtigt sind, pro H albjahr 40 K und ist dasselbe 
längstens innerhalb sechs Wochen nach Beginn des Sem esters zu entrichten. Schüler, 
welche ihre M ittellosigkeit nachweisen, im sittlichen Betragen und im Gesam terfolge 
jew eilig mindestens die D urchschnittsnote „befriedigend“ und kein „nicht genügend“ 
aufweisen, können über ih r Ansuchen von der Zahlung des Schulgeldes ganz oder zur 
Hälfte befreit werden. A usländer haben 100 K Schulgeld pro Sem ester zu entrichten.

Die neueintretenden Schüler der höheren Gewerbeschule haben eine A u f n a h m s ­
g e b ü h r  von 5 K und für M aterialverbrauch und W erkzeugabnützung eine Gebühr von 
20 K pro Jah r zu entrichten, welche Beträge bei vorzeitigem  A ustritt oder bei einer 
Entlassung nicht rückerstatte t werden.
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Dürftige und w ürdige Schüler werden nach Maßgabe der hiezu verfügbaren Mittel 
mit U nterstützungen oder Stipendien beteilt und gelangen überdies Staatsstipendien von 
40 K monatlich vornehmlich an solche Bewerber zur Verteilung, welche bis zum 
15. Juni des betreffenden Jahres darum  ansuchen und nachweisen, daß sie durch min­
destens zwei Jahre in einem einschlägigen Gewerbe tätig waren.

Die .E inschreibungen erfolgen am 13. September ab 9 Uhr vorm ittags.
Die Aufnahmsprüfungen beginnen am 14. September um 9 Uhr vorm ittags.
Zum Behufe des Nachweises, inwieweit die Schüler jene fachliche und zugleich 

allgemeine Ausbildung erlangt haben, welche dem Lehrziele der höheren Gewerbeschule 
entspricht, werden mit den Abiturienten R e i f e p r ü f u n g e n  abgehalten werden; dieselben 
bilden den Abschluß des gesamten Kurses der höheren Gewerbeschule und die hierbei 
erworbenen „ R e i f e z e u g n i s s e “ sind in Ansehung der E injährig-Freiw illigenbegiinsti- 
gung gleichwertig den M a t u r i t ä t s z e u g n i s s e n  an Mittelschulen.

2. Die maschinengewerbliche Fachschule.
Diese niedere Fachschule m echanisch-technischer R ichtung umfaßt drei Klassen und 

hat den Zweck, im Wege eines planmäßigen U nterrichtes in allgemein bildenden, tech­
nischen und kom m erziellen Lehrgegenständen sowie durch system atische Unterweisung 
der Schüler in L ehrw erkstätten H i l f s k r ä f t e  f ü r  d a s  M a s c h i n e n f a c h  o d e r  d i e  
v e r w a n d t e n  G e w e r b e  unter spezieller Rücksichtnahm e auf deren künftige Verwen­
dung als Gehilfen, Vorarbeiter, M onteure, W erkm eister und selbständige Gewerbetreibende 
heranzubilden, beziehungsweise selbständigen Gewerbetreibenden und Gehilfen der er­
wähnten Gewerbe die erforderliche Ergänzung ih rer Ausbildung zu vermitteln.

A u f n a h m s b e d i n g u n g e n :  Zur Aufnahme in die erste Klasse ist erforderlich,
1. vollendetes oder im Aufnahmsjahre zu vollendendes 14. Lebensjahr, 2. physische Eig­
nung und 3. der Nachweis der erfüllten Volksschulpflicht.

Neueintretende Aufnahmsbewerber haben zur Einschreibung, welche für das Schul­
jah r 1912/13 am 11. und 12. Juli, dann am 14., und 15. September vorm ittags vorge­
nommen wird, in Begleitung ihrer E ltern  oder deren gesetzlichen S tellvertreter zu er­
scheinen und den Tauf- oder Geburtsschein, den Impfschein sowie das letzterhaltene 
Schulzeugnis mitzubringen.

D er D irektor der Anstalt unterzieht am 13. Juli, sodann am 16. September um 9 Uhr 
vorm ittags alle Aufnahmsbewerber einer Aufnahmsprüfung, bei welcher die Kenntnis des 
Rechnens mit ganzen oder gebrochenen Zahlen sowie eine angemessene Kenntnis der 
deutschen Sprache in W ort und Schrift gefordert wird.

F ü r die Aufnahme ist in erster Linie die b e s s e r e  V o r b i l d u n g  entscheidend. 
U nter gleichen Verhältnissen genießen bei der Aufnahme Söhne von solchen Gewerbe­
treibenden (Meistern, W erkführern, Gehilfen, Arbeitern), welche einem der in der Fach­
schule vertretenen Gewerbe angehören, den Vorzug.

Jeder ordentliche Schüler der Fachschule hat nach erfolgter Aufnahme eine Einschreib­
gebühr von 1 K zu entrichten; eine Befreiung von der Zahlung dieser Gebühr ist unzulässig.

Das Schulgeld beträgt für Schüler, welche in den im Reichsrate vertretenen König­
reichen und Ländern heim atsberechtigt sind, pro Schuljahr 40 K und ist dasselbe läng­
stens innerhalb acht W ochen nach Beginn des Schuljahres zu entrichten. Schüler, welche
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ihre M ittellosigkeit nachweisen, im sittlichen Betragen und im Gesam terfolge jeweilig 
m indestens die D urchschnittsnote „befriedigend“ und kein „nicht genügend“ aufweisen, 
können über ih r Ansuchen von der Zahlung des Schulgeldes ganz oder zur Hälfte befreit 
werden. Ausländer haben 100 K Schulgeld pro Schuljahr zu entrichten.

ln den Hauptferien haben sich die Schüler einer mindestens sechswöchentlichen
Praxis in gew erblichen oder industriellen Betrieben zu unterziehen. Die Dauer und Ver­
wendung wird auf Grund des erbrachten Zeugnisses im H auptkataloge und im Abgangs­
zeugnisse verm erkt.

Schüler, welche alle drei Klassen der Fachschule absolviert und das Lehrziel in 
allen Lehrgegenständen erreicht haben, besitzen Anspruch auf ein Abgangszeugnis, welches 
die Absolventen der Fachschule auf Grund des Gesetzes vom 5. Februar 1907, R.-G.-Bl.
Nr. 26, § 14a, Absatz 2, zum Antritte und selbständigen Betriebe des Gewerbes der
M aschinenschlosserei nach Absolvierung einer einjährigen Praxis berechtigt.

Dürftige und w ürdige Schüler der Fachschule werden nach Maßgabe der hiezu ver­
fügbaren Mittel mit U nterstützungen oder Stipendien beteilt und gelangen überdies Staats­
stipendien von 40 K m onatlich vornehmlich an solche Bew erber zur Verteilung, welche 
bis zum 15. Juni des betreffenden Jahres darum ansuchen und nachzuweisen vermögen, 
daß sie sich durch mindestens zwei Jah re  in einem einschlägigen Gewerbe betätigt und 
eine mindestens zw eiklassige Fortbildungsschule mit gutem Erfolge absolviert haben.

3. und 4. Fachliche Fortbildungsschulen für Lehrlinge der mechanisch-technischen 
Gewerbe und der Bau- und Kunstgewerbe.

Diese haben die Aufgabe, den Lehrlingen, Gehilfen und gewerblichen H ilfsarbeitern 
der m echanisch-technischen oder der Bau- und Kunstgewerbe einen theoretischen Unter­
richt in jenen technischen, kunstgewerblichen und kommerziellen Fächern zu bieten, 
welche ihnen für die Ausübung ihres Berufes nützen und zur Hebung ih rer Erw erbstätig­
keit beitragen können. Zum Besuche dieser dreiklassigen Fortbildungsschulen sind alle 
Lehrlinge der mechanisch-technischen Gewerbe sowie der Bau- und Kunstgewerbe in 
Klagenfurt verpflichtet, mit Ausnahme jener, welche den F ortb ildungsunterricht bereits mit 
Erfolg absolviert haben oder sich über die dem Lehrziele der Fortbildungsschule ent­
sprechenden Kenntnisse auszuweisen vermögen. Jed e r aufgenommene Lehrling ist v e r ­
p f l i c h t e t ,  den Unterricht in vorgeschriebener W eise regelm äßig zu besuchen.

Im Falle fortgesetzter unentschuldigter Schul Versäumnisse kann die zwangsweise 
E rstreckung  der Lehrzeit einzelner Lehrlinge bis zur Dauer eines Jah res erfolgen.

Die Aufnahme der Schüler findet an den zwei letzten Sonntagen des Monats Sep­
tember von 9 bis 12 Uhr vorm ittags statt. Der U nterricht beginnt am 5. O ktober und 
schließt Ende April. Jed e r Lehrling entrichtet bei der Aufnahme einen Lehrm ittelbeitrag 
von 1 K. Der U nterricht wird unentgeltlich erteilt. Die sämtlichen Schreib- und Zeichen­
m aterialen sowie die Lehrtexte stellt die Schule unentgeltlich bei.

5. Lehrkurs (Spezialkurs) für W ärter  in elektrotechnischen (Starkstrom-) Betrieben.

Dieser Kurs hat den Zweck, den Besuchern die für den Beruf eines W ärters in elek tro­
technischen (Starkstrom -) Betrieben notwendigen Fachkenntnisse zu vermitteln.
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Der Kurs beginnt am 1. O ktober und schließt Ende Februar. Der U nterricht wird 
an zwei W ochentagen in der Zeit von halb 7 bis 8 Uhr abends abgehalten, außerdem 
werden an Sonntagen vorm ittags die praktischen Übungen vorgenommen.

Zur Aufnahme ist e rfo rd erlich :
1. Der Nachweis, daß der Aufnahmsbewerber der Volksschulpflicht Genüge geleistet hat 

und der U nterrichtssprache m ächtig ist (Entlassungszeugnis der V olksschule oder ein 
dieses ersetzendes Zeugnis).

2. Der Nachweis, daß er das Schlosser- oder M echaniker-Gewerbe erlernt hat (Lehr- 
zeugnis, Arbeitsbuch).

3. Der Nachweis des 18. Lebensjahres (Tauf- oder Geburtsschein), allenfalls
4. der Nachweis einer V orpraxis in der E lek tro technik  (Arbeitsbuch, Verwendungs­

zeugnisse).
Unter sonst gleichen Umständen genießen Bewerber mit besserer Vorbildung, ins­

besondere jene, welche eine gew erbliche Fortbildungsschule absolviert haben, den Vorzug.
Der Lehrm ittelbeitrag beträgt 5 K und wird zur Anschaffung von Lehr- und Lern­

m itteln verwendet. Eine Befreiung von dieser Gebühr findet nicht statt.
Zur Einschreibung sind die unter 1 bis 4 erwähnten und sonstigen Nachwcisungen

mitzubringen.
Der Zeitpunkt der E inschreibung wird fallweise bekanntgemacht.
Die Abhaltung des Kurses ist an die Mindestzahl von 15 Teilnehm ern gebunden.

6. Lehrkurse (Spezialkurse) für Dampfkessel- und Dampfmaschinenwärter.

a) F ü r  D a m p f k e s s e l w ä r t e r .

Dieser Kurs hat den Zweck, den Besuchern die für den B eruf eines Dampfkessel- 
w ärters notwendigen Fachkenntnisse zu verm itteln und sie zu befähigen, nach Erfüllung 
der gesetzlichen Bestimmungen die vorgeschriebene K esselwärterprüfung abzulegen.

Der Kurs beginnt am 1. Oktober, dauert v ier Monate, mit wöchentlich drei Unterrichts­
stunden, und w ird in der Zeit von halb 7 bis 8 Uhr abends abgehalten.

Zur Aufnahme ist erfo rd erlich :
1. Der Nachweis, daß der Aufnahmsbewerber der Volksschulpflicht Genüge geleistet 

hat und der U nterrichtssprache mächtig ist (Entlassungszeugnis der Volksschule oder ein 
dieses ersetzendes Zeugnis).

2. Der Nachweis, daß er ein m echanisch-technisches Gewerbe erlernt hat (Lehr- 
zeugnis, Arbeitsbuch).

3. Der Nachweis des 18. Lebensjahres (Tauf- oder Geburtsschein).
Unter sonst gleichen Umständen genießen Bew erber mit besserer Vorbildung, ins­

besondere jene, welche eine gew erbliche Fortbildungsschule absolviert haben, den Vorzug.
Der Lehrm ittelbeitrag beträgt 5 K und w ird zur Anschaffung von Lehr- und Lern­

m itteln verwendet. Eine Befreiung von dieser Gebühr findet nicht statt.
Zur E inschreibung sind die unter 1 bis 3 erwähnten und sonstigen Nachweisungen

mitzubringen.
Der Zeitpunkt der Einschreibung wird fallweise bekanntgemacht.
Die Abhaltung des Kurses ist an die M indestzahl von 15 Teilnehm ern gebunden.
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b) F ü r  D a m p f m a s c h i n e n w ä r t e r .
Dieser Kurs hat den Zweck, den Besuchern die für den Beruf eines Dampfmaschinen­

w ärters notwendigen Fachkenntnisse zu verm itteln und sie zu befähigen, nach Erfüllung 
der gesetzlichen Bestimmungen die vorgeschriebene Dam pfm aschinenwärterprüfung abzulegen.

D er Kurs beginnt am 1. Februar, dauert drei Monate, mit w öchentlich drei U nterrichts­
stunden, und w ird in der Zeit von halb 7 bis 8 Uhr abends abgehalten.

Zur Aufnahme ist erforderlich :
1. Der Nachweis, daß der Aufnahm sbewerber der Volksschulpflicht Genüge geleistet 

hat und der U nterrichtssprache mächtig ist (Entlassungszeugnis der Volksschule oder ein 
dieses ersetzendes Zeugnis).

2. D er Nachweis, daß er ein mechn.-techn. Gewerbe erlernt hat (Lehrzeugnis, Arbeitsbuch).
3. Der Nachweis des 18. Lebensjahres (Tauf- oder Geburtsschein).
4. Der Nachweis über den erfolgreichen Besuch eines K esselw ärterkurses oder über 

die Ablegung der vorgeschricbenen Kesselw ärterprüfung (Prüfungszeugnis).
Unter sonst gleichen Umständen genießen Bewerber mit besserer Vorbildung, ins­

besondere jene, welche eine gew erbliche Fortbildungsschule absolviert haben, den Vorzug.
Der Lehrm ittelbeitrag beträgt 5 K und w ird zur Anschaffung von Lehr- und Lern­

mitteln verwendet. E ine Befreiung von dieser Gebühr findet nicht statt.
Zur Einschreibung sind die unter 1 bis 4 erwähnten und sonstigen Nachweisungen

mitzubringen.
D er Zeitpunkt der E inschreibung w ird fallweise bekanntgemacht.
Die Abhaltung des Kurses ist an die Mindestzahl von 15 Teilnehm ern gebunden.

7. Offener Zeichen- und Modelliersaal.
Der Offene Zeichen- und M odelliersaal hat den Zweck, Gewerbetreibenden, Gewerbe­

gehilfen und Lehrlingen Gelegenheit zu geben, sich im Freihandzeichnen, bau- und kunst­
gew erblichen Fachzeichnen und M odellieren, sowie im Aufnehmen und Entwerfen gew erb­
licher Erzeugnisse unter Anleitung und Mithilfe der A nstaltslehrkräfte zu üben.

Die Aufnahme in den Offenen Zeichen- und M odelliersaal findet in der Zeit vom
1. O ktober bis 1. N ovem ber s t a t t ; der E intritt ist jedoch auch später zulässig.

Zur Aufnahme genügt der Nachweis, daß der Bewerber ein Gewerbe selbständig 
betreibt, als Zeichner, W erkführer, Vorarbeiter, Gehilfe oder Lehrling in einem gew erb­
lichen Betriebe tätig ist. Nach Maßgabe des verfügbaren Platzes können auch andere 
Aufnahmsbewerber B erücksichtigung finden.

Jeder Besucher, der in einer Gemeinde Ö sterreichs heim atsberechtigt ist, hat einen 
Lehrm ittelbeitrag von 10 K, und jeder Ausländer einen solchen von 50 K zu entrichten, 
welcher zum Ankaufe von Lernmitteln verwendet wird. Eine Befreiung von der Bezahlung 
dieser Gebühr ist unzulässig. Die U nterrichtserteilung ist unentgeltlich.

M eister und Gehilfen, welche den Offenen Zeichen- und M odelliersaal nur zum 
Zwecke der Auswahl von Vorbildern aus dem Lehrm ittelstande der A nstalt und behufs 
Anfertigung von Entw ürfen z e i t w e i l i g  besuchen, haben keine, wie immer benannte 
Gebühr zu entrichten.

Der U nterricht dauert vom 1. November bis 31. März und findet täglich von 8 bis 
12 Uhr vorm ittags und, Samstag ausgenommen, von 2 bis 4 Uhr nachmittags statt.
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8. Lehrkurs (Spezialkurs) für Führer von Kraftfahrzeugen.

Dieser Kurs hat den Zweck, in der Praxis stehende Schlosser- und M echanikerge­
hilfen, E lek triker und angehende Autom obilführer (Chauffeure) mit dem Bau, der Ein­
richtung und der W artung von Kraftfahrzeugen vertraut zu machen.

Der Kurs beginnt am 1. Oktober, dauert 5 W ochen mit wöchentlich drei U nterrichts­
stunden und w ird in der Zeit von halb 7 bis 8 Uhr abends abgehalten.

Außerdem werden an Sonntagen praktische Übungen nach Bedarf im ( lesam taus­
maß e von rund 36 Stunden vorgenommen.

Z ur Aufnahme ist e rfo rd erlich :
1. Der Nachweis, daß der Aufnahmsbewerber der Volksschulpflicht Genüge geleistet 

hat und der U nterrichtssprache mächtig ist (Entlassungszeugnis der Volksschule oder ein 
dieses ersetzendes Zeugnis).

2. Der Nachweis, daß er das Schlosser- oder M echanikergewerbe erlernt hat (Lehr- 
zeugnis, Arbeitsbuch).

3. Der Nachweis des 18. Lebensjahres (Tauf- oder Geburtsschein).
Unter sonst gleichen Umständen genießen Bewerber mit besserer Vorbildung, ins­

besondere jene, welche eine gew erbliche Fortbildungsschule absolviert haben, den Vorzug.
Der Lehrm ittelbeitrag beträgt 5 K und w ird zur Anschaffung von Lehr- und Lern­

mitteln verwendet. Eine Befreiung von dieser Gebühr findet nicht statt.
Zur Einschreibung sind die unter 1 bis 3 erw ähnten und sonstigen Nachweisungen

mitzubringen.
Der Zeitpunkt der Einschreibung w ird fallweise bekanntgem acht.
Die Abhaltung des Kurses ist an die Mindestzahl von 15 Teilnehm ern gebunden.

9. Handfertigkeitsunterricht.

Der Zweck dieses Kurses ist, den Schülern der öffentlichen U nterrichtsanstalten in 
Klagenfurt, welche das 12. Lebensjahr erreicht haben, Gelegenheit zu bieten, sich entweder 
für die praktische Arbeit ihres zukünftigen Berufes in entsprechender W eise vorzubereiten 
oder im allgemeinen bei diesen Schülern die Lust und Liebe zur praktischen Arbeit (Holz- 
und M etallbearbeitung) zu erwecken und zu fördern.

Zur Aufnahme genügt der Nachweis, daß der Bewerber mindestens zwölf Jah re  alt 
ist und eine in Klagenfurt befindliche Lehranstalt besucht.

Die Einschreibungen finden in der Zeit vom 15. September bis 1. O ktober statt. 
Jeder Aufnahmsbewerber hat hierzu das letzterhaltene Schulzeugnis mitzubringen. Die 
Einschreibgebühr beträgt vier Kronen, welche zum A nkauf von Lernmitteln verwendet 
wird. Kür die U nterrichtserteilung w ird kein Schulgeld eingehoben. M ittellose Schüler 
können von der E ntrichtung der E inschreibgebühr befreit werden.

10. Lehrkurs für Gesundheitslehre, Fabrikshygiene und erste Hilfe bei Unfällen.

Dieser L ehrkurs wird, falls sich eine entsprechende Zahl von Teilnehm ern meldet, 
in den Monaten Jänner und Februar in 12 Abendstunden abgehalten. Bei ununterbrochenem 
Besuche erw irbt der Teilnehm er den Anspruch auf ein Zeugnis.
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Subventionen.
Im B erichtsjahre erhielt die A nstalt außer dem vom k. k. M inisterium für öffentliche 

Arbeiten gew ährten U nterrichtshonorare noch folgende Subventionen für die fachlichen 
Fortbildungsschulen : Vom Gemeinderate in Klagenfurt 900 K, von der K ärntner H andels­
und Gew erbekam m er 150 K, vom Industrie- und Gewerbeverein 80 K, von der Genossen­
schaft der M etallgewerbe 100 K, von der Genossenschaft der Huf- und W agenschmiede 
50 K, von der Genossenschaft der Baugewerbe 40 K.

Schülerunterstützungswesen.
Vom k. k . Ministerium für öffentliche Arbeiten wurden 3900 K bewilligt. Aus dieser 

Dotation erhielten 6 Schüler der m aschinengewerblichen Fachschule je ein Staatsstipen­
dium von 400 K und 10 Schüler eine jährliche U nterstützung von je 150 K.

D er Schulausschuß erhielt vom K ärntner Landtag und von der K ärntner Spar­
kasse je 2000 K als Beitrag des von ihm verwalteten Unterstützungsfonds, aus welchem 
29 Schüler mit je 100 K, 14 Schüler mit je  120 K, 3 Schüler mit je  150 K und 2 Schüler 
mit je  200 K beteilt wurden.

Die K ärntner Handels- und Gewerbekam m er widmete der Anstalt 4 Stipendien von 
je  100 K und ein Kaiser-Franz-Josef-Regierungs-Jubiläum s-Stipendium  von 200 K, welche 
an 2 Schüler der höheren Gewerbeschule und 3 Schüler der maschinengewerblichen Fach­
schule verliehen wurden.

Vom K ärntner Industrie- und Gewerbeverein wurden für die Schüler des Offenen 
Zeichensaales 200 K gewidmet und damit 4 Schüler mit je 50 K beteilt.

W eiters erhielt 1 Schüler der m aschinengewerblichen Fachschule vom Gemeinderate 
in Klagenfurt ein Dita von Rainersches Stipendium jährlicher 100 K. 1 Schüler von der 
Fischerschen W eicheisen- und S tahlw erksgesellschaft in Traisen eine jährliche Unter­
stützung von 400 K und 1 Schüler vom Lehrerhaus-Vereine in Wien eine einmalige 
U nterstützung von 200 K.

2 Schüler der m aschinengewerblichen Fachschule und 1 Schüler der höheren Ge­
werbeschule erhielten vom k. k. Finanzm inisterium  je  einen Erziehungsbeitrag von 300 K.

Der Kärntner Landtag widmete weiters den Betrag von 200 K, w elcher im näch­
sten Schuljahre zur Verleihung gelangt. Die K ärntner Sparkasse widmete einen Betrag 
von 1200 K, welcher zum Teil für Unterstützungen in barem und zum Teil zur Anschaffung 
von Lehrbehelfen für die Fortbildungsschulen verwendet wird.

Aufmunterungs-Prämien. Die K ärntner Handels- und Gew erbekam m er widmete wie 
alljährlich den Betrag von 140 K für Schüler der m aschinengewerblichen Fachschule, die 
Genossenschaft der M etallgewerbe 75 K, K aiserlicher Rat Ludwig M oschner 20 K, Firm a 
Ganz & Co. 12 K, die Genossenschaft der Baugewerbe 28 K, die Genossenschaft der Holz­
arbeiter 30 K, die Landes-Facb-Genossenschaft der Zimmerer 20 K, die Genossenschaft 
der Gold- und Silberarbeiter 12 K und das Gremium der B uchdrucker 12 K für die 
bestklassifizierten Schüler der Fortbildungsschulen.

Schülerquartiere. Bei der W ahl der Schülerquartiere (Kosthäuser) ist mit besonderer 
Sorgfalt vorzugehen und es ist insbesondere auf die Sicherstellung einer den Disziplinar- 
vorschriften der Schule entsprechenden häuslichen Beaufsichtigung zu achten.

Die D irektion ist stets bereit, diesbezügliche Ratschläge zu erteilen.
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Absolventen im Schuljahre 1910/11.
Die m aschinengewerbliche Fachschule haben im vorbezeichneten Schuljahre 30 

Schüler absolviert. Dieselben haben ihr weiteres Fortkom m en gefunden: 2 als M aschinen­
schlosser, 3 als E lektro-Installateure, 4 als Elektro-M onteure, 2 als W erkstätten-Kontrollore, 
8 als Zeichner, 6 als technische Beamte, 4 studieren weiter und 1 dient bei der k. k. 
Kriegsmarine.

Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher.

Höhere Niedere Fortbildungsschule

Gewerbe­
schule

Fach­
schule

Metall-
Gewerbe

Bau- und 
Kunst- 

Gewerbe

1 Jahrgang Klasse Klasse j Klasse

F i e d l e r  R., Lesebuch für höhere Gewerbeschulen 
I. B a n d ................................................................................. I.

II. B a n d ................................................................................ 11. — — —
: W i l l o m i t z e r - T s c h i n k e l ,  Deutsche Sprachlehre I. II. — — —

•Regeln für die deutsche R ech tsch re ib ung ................... I. II. I. II. III. — —
M o č n i k - S p i e l m a n n ,  Lehrbuch der Geometrie 

für 4. bis 7. Realklasse .............................................. 1. II.
H a r t l ,  Aufgaben aus der Arithm etik und Algebra 

für G ew erbeschulen......................................................... I. II.
.

J e l l i n e k ,  Mathematische Tafeln für Gewerbeschulen ! I. II. — — —

R o s e n b e r g ,  Lehrbuch der P h y s ik .............................. ! i. II. — — —
; R i p p e l ,  Grundlinien der Chemie für Oberrealschulen 

I. Anorganische C hem ie................................................ i. _ _ __
11. Organische C h em ie .. . .............................................. ii. — — —

1 J e d  l i č k a ,  Mechanik der starren K ö rp e r ................... ii. — — —
H e i d e r  i c h, Österreichische Schulgeographie, II. und 

III. T e i l ......... • .................................................... ............... j i. i i .
K o z e n ,  H e i d e r i c h ,  S c h m i d t ,  Geographischer 

A tla s ....................................................................................... i. ii. ~
__

Z e e h e - R e b h a n n ,  Lehrbuch der Geschichte, 1. und 
II. T e i l ............................• .................................................... ! i i .

P u t z g e r ,  H istorischer A tla s ............................................ i i . — — —
R u p r e c h t - S t ü b i g e r ,  Geschäftsaufsätze und all­

gemeine G ew erbevorschriften....................................... II. III. I. II. I. 11.
K n e s c h a u r e k ,  Deutsches Lesebuch für Gewerbe­

schulen .................................................................................. I.
F r i s c h ,  Deutsche S prachüb ung en ................................ — I. — —
Kl au  s e r - R u s c h ,  Das gewerbliche R e c h n e n ......... __ I. II. III. I. II. I. II.
G r u b e r - W a l l a n t s c h e k ,  Die gew erbliche Buch­

führung .................................................................................

•

! - III. III. III.
W a l l a n t s c h e k ,  I. E rgänzungsheft.............................. 1 “ 1 1 ~ III.
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Höhere
Gewerbe­

schule

Niedere
Fach­
schule

Fortbildur

Metall-
Gewerbe

I

gsschule  
Bau- und 

Kunst­
gewerbe

Jahrgang Klasse j Klasse Klasse |

H e i n e ,  VII. E rgänzungsheft............................................ __ III. _ _
F l e i s c l i n e r ,  B ü rg e rk u n d e .............................................. — III. III. III.
M ü e k ,  Leitfaden des statistisch-geographischen

U nterrich tes.........................................................................
P e u c k e r ,  Kleiner Atlas für Handelsschulen . . .  

i H a r t l ,  Übungsbuch der Arithmetik und Algebra für

I.
I.

Fachschulen......................................................................... — II. — —
M o c n i k - B e h a k e r ,  Lehrbuch der Geometrie für

Lehrerbildungsanstalten .................................................. — I. II. III. — —
' K ö r n e r ,  Naturlehre. P h y s ik ............................................ — I. — —

(Chemie............................................ — I. II. — —
A. W e i c k e r t  und S t o l l e ,  M echanik......................... — II. III. — —

D e m u t h ,  M echanische T echnologie.............................. » — II. — —
E r b e r ,  Technologie f. d. holzverarbeitende Gewerbe — III. — —

K r a u s e ,  M aschinenelem eute............................................ — III. — —  1
S i m e r k a ,  Dampfkessel und Dampfmaschine und

ihre W artung ....................................................................... — III. — —

! K o n r a d ,  Ingenieur-K alender............................................ — II. III. — —

Stand des Lehrkörpers am Schlüsse des Schuljahres 1911/12.

N a m e  u n d  S t a n d L e h r f a c h

i-H Gustav S c h a t z l  von Mühl fort, Masch.-Ing.,
O
-4-» k. k. Regierungsrat, R itter des Franz-Josef-
o Ordens, D irektor der k. k. Probieranstalten —
S-H für Handfeuerwaffen und Beirat des k. k.

Technischen Versuchsamtes. VI. Rgkl.

CJ

£ o Projektionslehre, Maschinen­

Leopold B ü c k  !. Masch.-Ing., k. k. Professor, zeichnen, Maschinenlehre, Me­
tn « ‘ chanik, Motorenkunde, Dampf­

kessel- und M aschinenwärter-
in Ä
& .a

Dampfkessel-Prüfungskom m issär. VII. Rgkl.
P 3
n | T-

[Š
Kurs.
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N a m e  u n d  S t a n d

Karl B r a n d  1, k. k. Lehrer. X. Rgkl.

Heinrich G a s t e i g e r  E dler v. Rabenstein 
und Kobach, Masch.-Ing., k. k. Professor.

VII. Rgkl.

L e h r f a c h

gew erbliches Fachzeichnen, 
Schlosserei.

Physik, E lektrizitätslehre, E lek­
trotechnik und prakt. Uebungen, 

Elektrotechnisches Zeichnen.

Franz J u n g ,  Masch.-Ing. k . k. Professor. 
VIII. Rgkl.

Geometrie, Geometrisches 
Zeichnen, M aschinenzeichnen, 

N aturlchre, Chemie.

Alois K ö n i g s t o r f e r ,  k. k. Professor, Lei­
ter der fachlichen Fortbildungsschule für 

Schuhmacher. IX. Rgkl.

Deutsche Sprache,-Geographie, 
gew erbliches Rechnen, Ge­
schäftsaufsätze und B ürger­

kunde, Buchführung.

Josef K u s d a s ,  k. k. Lehrer. X. Rgkl. M odelltischlerei.

Oswald M e y e r ,  Dr., techn., k. k. Professor.
VIII. Rgkl.

Algebra, M aterialienkunde, 
Technologie, M aschinen- und 

M otorenkunde.

Franz P i c h l e r ,  Architekt, k. k. Professor, 
K onservator der Zentralkomm ission f. Kunst- 

und historische Denkmale. VII. Rgkl.

Franz P i p p i c h ,  Besitzer des goldenen Ver­
dienstkreuzes, k. k. Fachlehrer. IX. Rgkl.

Baukunde, B aukonstruktions­
lehre, B aukonstruktionszeich­
nen, baugewerbl. Fachzeichnen, 

Entwurf-Zeichnen.

Deutsche Sprache, Geographie, 
gewerbl. Rechnen, Geschäfts­
aufsätze und Bürgerkunde, 

Buchführung.

W alter R a s c h k  e, Bildhauer, k. k . Professor.
IX. Rgkl.

Freihandzeichnen, Techn. F rei­
handzeichnen, kunstgew. Fach­

zeichnen, M odellieren.
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N a m e  u n d  S t a n d L e h r f a c h

Ti J-h

CJ1h
°

Josef R a u n i g ,  k. k . Lehrer. X. Rgkl.
gewerbliche Geschäftsaufsätze, 
M aschinenschlosserei, Drehen, 

Hobeln, Fräsen etc.

c« o 
o £  
O- $

Johann R e b h o l z ,  k. k. Lehrer. X. Rgkl. gewerbl. Fachzeichnen, Drehen, 
Hobeln, Fräsen.

U<D
Konrad G e i g e r ,  W erkm eister. Schmieden.

in
’S
S Josef M ö r t e l ,  k. k. W erkm eister. XI. Rkgl. H andfertigkeitsunterricht.
Jho

Karl R i p s  t e i n ,  W erkm eister.
'

gew erbliches Rechnen, gew erb­
liches Fachzeichnen, Schlosserei.

•

Literarische und sonstige Leistungen des Lehrpersonales.

K. k. P rofessor H e i n r i c h  v o n  G a s t e i g e r :  Leitung des Neubaues der W erk­
stätten sowie des W erkstättenunterrichtes als H ilfskraft der D irektion, Abgabe von 
technischen Gutachten.

K. k. P rofessor F r a n z  P i c h l e r ,  behördlich autorisierter A rchitekt, besorgte die 
Geschäfte des K onservators für Kunst- und historische Denkmale im Bereiche der 
B ezirkshauptm annschaft Spittal. F ern er fungierte er bei der k. k. Landesregierung als 
Prüfungskom m issär für M eisterprüfungen, beteiligte sich an den Beratungen für Stall­
verbesserungsvorschläge des kärntn. L andeskulturrates und hat unentgeltlich m ehrere 
Projekte ausgearbeitet für m ittlere und kleinere Betriebe, angepaßt den käm tnerischen 
Verhältnissen. F ü r den K urort Velden am W örthersee w urde von ihm über Auftrag ein 
Bauprojekt für ein großes Seebad-Etablissem ent ausgearbeitet.

K. k. P rofessor Dr. techn. O s w a l d  M e y e r :  H erstellung der Vorlagen „Das 
technische Zeichnen“, Vervollkom m nung der Lehrmittelsam m lung für den technologischen 
und m aschinentechnischen U nterricht. Mehrfache Interventionen in Dampfkessel-, Dampf­
maschinen- und M aterialprüfungsangelegenheiten. M aschinentechnischer B erater der kärn t- 
nerischen Landesanstalten.

K. k. P rofessor A l o i s  K ö n i g s t o r f e r  fungierte als V orsitzender-Stellvertreter der 
behördlichen Gesellenprüfungs-Kommission, a ls Experte zur Abnahme des theoretischen 
Teiles der genossenschaftlichen Gesellenprüfungen, als Mitglied der K ärntner Gewerbe­
hallekom m ission (G ew erbeförderungsanstalt) leitete die fachliche Fortbildungsschule 
für Lehrlinge des Schuhm achergewerbes und redigierte das „K ärntner G ew erbeblatt“.

K. k. Fachlehrer F r a n z  P i p p i c h  erstattete im Aufträge des M inisteriums fach­
liche Gutachten über W erke für den gew erblich-kaufm ännischen Unterricht.
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K. k. F ach lehrer J  o s e f R a u n i g  führte die Buchhaltung und M aterialienverwaltung 
der Anstalt.

K. k. F ach lehrer B r a n  d l  versah adm inistrative Kanzleiarbeiten.
W erkm eister Karl R i p s  t e i n  w ar mit der H erstellung von W erkstattzeichnungen 

beschäftigt und konstru ierte  einen Beschießapparat für Faustwaffen.

Schulausschuß. V orsitzender: Max R itter von B u r g e r ,  Präsident der K ärntner 
Handels- und Gewerbekammer.

M itglieder: A rtur B a r c s a y  d e  N a g y  B a r c s a ,  k. k. Landesregierungsrat; D oktor 
Gustav R itter von M e t n i t z ,  B ürgerm eister der Stadt lvlagenfurt; K aiserlicher Rat 
Ludwig M o s c h n e r ,  Besitzer der M aschinenfabrik in lvlagenfurt; k. k. B ergrat August 
B r u n l e c h n e r ,  D irek tor der B ergschule i. R.; Landes-Bau-Oberingenieur Johann H e r o l d ;  
Johann L e r c h b a u m e r ,  Zimmermeister, Landtagsabgeordneter; Gemeinderat Johann 
S c h e r z i n g e r ;  Dr. Philipp K a i s e r ,  Sekretär der K ärntner Handels- und Gewerbe­
kam m er; Vinzenz A p r i e ß n i g ,  Hausbesitzer und Schlosserm eister; Thom as B o h r e r ,  
Hausbesitzer und W agenfabrikant; Gustav S c h a t z l  v o n  M ü h l f o r t ,  k . k. Regierungs­
rat, S taatsgew erbeschuldirektor und S tellvertreter des Vorsitzenden des Fachschulaus­
schusses.

Inspektion und Besuche der Anstalt. H err M inisterial-Inspektor, Regierungsrat 
H e i n r i c h  L e o b n e r ,  inspizierte die A nstalt am 9., 10. und 11. März 1912 und inter­
venierte in Angelegenheit des neuen Program m es und der Erw eiterungsbauten an der 
Anstalt. Am 13. und 14. Mai 1912 fand eine Inspektion der elektrotechnischen Abteilung 
durch den H errn Fachinspektor, R egierungsrat A u g u s t  G r a u ,  statt. Am 25. Jun i 1912 
wurde die Anstalt vom H errn D irektor Kam.  T o n č i č  aus Spalato besucht.

Beziehungen zum lokalen Gewerbe. Die k. k. Fachschule betrachtet die w irksam e 
Förderung des M etallgewerbes als eine ih rer Hauptaufgaben, denen sie eine besondere 
Aufm erksam keit zuwendet. Die Erreichung dieses Zieles soll durch die W ahrnehm ung 
von B ildungsinteressen des Gewerbestandes, durch unentgeltliche Belehrung und E r­
teilung von fachlichen A uskünften und Ratschlägen, durch Zuwendung von Bestellungen, 
durch kostenlose Entlehnung von Modellen, Vorlagen, Zeichnungen etc., im Bedarfsfälle 
auch durch W anderunterricht angebahnt werden.

Insoweit die Schule seitens der Gewerbetreibenden in Anspruch genommen wurde, 
entsprach sie nach M öglichkeit den vorgebrachten W ünschen, beteiligte sich an der Ge­
w erbeförderung durch Lieferung geeigneter Maschinen, durch Besorgung von dringenden 
H erstellungen reparaturbedürftiger M aschinen und von Arbeitsbehelfen für hiesige Ge­
werbetreibende und erm öglichte diesen damit die rechtzeitige Ausführung der über­
nommenen Aufträge.

Exkursionen zur Unterstützung des technologischen U nterrichtes wurden im Berichts­
jah re  vorgenom m en:

Mit den Schülern der II. Klasse in die M aschinenfabrik, Eisengießerei und Kessel­
schmiede des Kais. Rates Ludwig M oschner, in die Gasanstalt lvlagenfurt, in die Ma­
schinenfabrik Villach und das Villacher E lektrizitätsw erk in Arnoldstein, mit den Schü­
lern der III. Klasse in die W erke der österr. alpinen Montan Gesellschaft in Donawitz, in 
die k. k. Staatsbahnw erkstätten in Knittelfeld und in die E lektrizitätsw erke der Städte
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Leoben und Klagenfurt. Mit den Schülern der höheren Gewerbeschule in die Papier­
fabrik Pölling.

Der Ferialpraxis wurde ein besonderes Augenmerk zugewendet, wodurch es gelang, 
7 8 %  der Schüler der 1. und 2. Klasse der maschinengewerblichen Fachschule die Able­
gung der Ferialprax is in den Hauptferien 1911 zu ermöglichen.

Klasse Schul er­
E s praktizierten

Zu­
Mit Prämien

zähl weniger als 
4 Wochen

4 bis 
6 Wochen

länger als 
6 Wochen

sammen satz
wurden
beteilt

I 33 1 14 9 24 73 18
II 30 1 13 11 25 83 13

. Summe 63 2 27 20 49 78 31

Das k. k. M inisterium für öffentliche Arbeiten hat mit dem E rlasse vom 20. Jänner 
1912, ZI. 3545-XXIc, den Betrag von 520 K für Präm ien bewilligt, aus welchem 31 
Schüler in Anerkennung einer besonders langen und ohne Entlohnung absolvierten Ferial­
praxis mit Beträgen von 10, 15, 20, 25 und 30 K beteilt wurden.

Beteiligung der Anstalt an der Kärntner Landeshandwerker-Ausstellung.

Die Anstalt stellte eine Reihe von an der m aschinengewerblichen Fachschule er­
zeugten W erkzeugmaschinen, W erkzeugen, Modellen, dann verschiedenen Apparaten zur 
E rprobung von Handfeuerwaffen sowie einige Lehrgänge ih rer W erkstättenarbeiten und 
Schülerzeichnungen aus. Die Ausführung der Ausstellungsobjekte fand allgemeinen Bei­
fall und bekundete der P ro tek to r der Ausstellung, Se. k. u. k. Hoheit H err E r z h e r z o g  
K a r l  F r a n z  J o s e f ,  ein ganz besonderes Interesse an jenen Apparaten, die zur E r­
probung von Handfeuerwaffen dienen. Das Preisrichter-K ollegium  hat den A usstellungs­
objekten der Anstalt die g o l d e n e  M e d a i l l e  zuerkannt.

Abgabe von Lehrwerkstätten-Erzeugnissen.

Die A nstalt ist in der Lage, alljährlich eine entsprechende Zahl W erkzeuge, wie 
Lochzirkel, Greifzirkel, Spitzzirkel, Feilkloben, Franz. Schraubenschlüssel etc. sowie 
hölzerner Schulm odelle herzustellen, welche als G ebrauchsartikel zum Verkaufe gelangen. 
W erkzeugm aschinen werden jedoch nur für den eigenen Gebrauch hergestellt. Im B erichts­
jahre wurden außer obigen Gegenständen 6 Universalbeschießapparate für Handfeuer­
waffen und 6 Beschießapparate für Faustwaffen für die österreichischen Probieranstalten 
erzeugt und je  ein Universalbeschießapparat nach Ungarn und Spanien geliefert.
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